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(Bei sämmtlich«» P»ft> Bureaur ) 

ährlich (franko durch die g-u,e Schweiz) . . 
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T a r n e n , 1 8 8 5 . 

M 1 7 . 

E r s c h e i n t j e d e n S a m s t a g V o r m i t t a g s . 

2 5 . A p r i l . 

E i n r ü c k n n g s g e b i i h r 
Die dreispaltige Peiitzeile oder deren Raum . . 10 Rp 
Bei Wiederholungen 8 „ 
Die zweispaltige Petitzeile oder deren Raum . . 20 „ 
Bei Wiederholangeu 16 » 

1 5 . J a h r g a n g . 

Inserat« von Antwärt« nehmen für uns entgegen die «nn-ncen-Erpediti-ne» der Herren Haasenftet» ts Vogler. Rudolf Mofft und Orell »üßlt S( <£ir. in Bern. Zürich, Lnzern.Z j 
Basel. Lausanne. Senf. Berlin. Leipzig. Dresden, München. H,mburg, Kranffart a./«.. Eiraßburg und Wien. 

A n d i e B ü r g e r u n d E i n w o h n e r 
de« 

K a n t o n s ^ b w a t d e n . 

G e t r e u e , l iebe L a n d l e u t e ! 
Am künftigen Sonntag werdet Ihr berufen, nach 

Entscheidung wichtiger Wahlen und anderer Geschäfte, 
»auch über ein neue« Tanzgesetz Euch auSzusprechen. 
Ohne Eure Stimmabgabe im mindesten beeinflußt» zu 
wollen, glauben wir — die Unterzeichneten, uns doch 

«pflichtet und berechtigt. an Euch, getreue, liebe 
andleute, vor der entscheidenden Abstimmung ein 

Wort zu richten; wir glauben unS dazu verpflichtet 
durch die Pflichten unseres Amtes; be rech t ig t , we-
nigstenS ebenso gut. als Diejenigen, welche Euch mit 
ihren Vorschlägen eine schrankenlose Tanzfreiheit an 
empfehlen. 

Liebe Landleute! stimmet am nächsten Sonntag 
nach Eurem Wissen und Gewissen; aber bevor Ihr 
Eure Hand erhebet, so bedenket folgende dre i Punkte: 

t . I n dem GesetzeS-Entwurf unserer jungen Ge-
setzgeber wird neben andern Freiheiten auch gestattet: 
mit Ausnahme von Advent und Fasten — an a l l e n 
S o n n - und F e i e r t a g e n zu t a n z e n (öffentlich 

i oder privat). Der Sonntag heißt aber in unserer, in 
?-der christlichen Sprache: der T a g des Herrn ; er 
»ist von Gott selber eingesetzt zu seiner Ehre; Mühe 
^und Arbeit sollen an diesem Tage aufhören und ruhen, 
damit der arme, geplagte Mensch wenigstens e inen 

'Tag habe, an dem er fühle und inne werde, daß er 
eine unsterbliche Seele habe, daß er einen Vater und 
ein ewiges Vaterland im Himmel habe und daß er 
wenigstens einmal in der Woche zu diesem Vater im 

^Himmel aufblicke und zu ihm Herz und Hände er-
fljebe. — 

Solange wir noch eine Stimme haben und solange 
A s in unserm Lande noch ein Volk gibt, das auf diese 
Mtimme hört, solange weiden wir diese Stimme er-

eben und wir werden uns wehren bis zum Letzten, 
aß der Tag des Herrn dem Herrn verbleibe und daß 
r nie werde ein Tag der Ausgelassenheit, der Sinn-
ichreit und wilden Gestampfes. 

2. An die treue und gewissenhafte Heiligung des 
-onntagS hat Gott selber die Verheißung seine« reich-
len S e g e n s geknüpft. Es gibt schreckliche Bei» 
piele, die auffallend beweisen, wie Gott die Entweih-

tmg seines heiligen TageS nicht nur an einzelnen 
renschen, sondern an ganzen V ö l k e r n und Län-
ern aufS schwerste gestraft. Die Heilighaltung des 
onntagS, die Euren frommen Voreltern noch eine 

renge GewissenSsache war, hat leider in den letzten 
eiten zu unserem großen Schmerze sich sehr vermindert 
nd abgeschwächt; die heiligen Tage werden sowohl 

durch verbotene Arbeiten, als auch namentlich durch 
weltliche und kostbillige Vergnügen entweiht und das 
junge Volk dem Gottesdienst und dem christlichen Un« 
terricht entfremdet. - Es wird Euch am nächsten 
Sonntag auch ein Bankgesetz vorgelegt; dasselbe er. 
klärt, es müsse dem Nothstande und der zunehmenden 
Verschuldung in unserm Lande zu Hülfe geeilt werden. 
Also ein Gesetz anerkennt es amtlich, unser Land 
lei durch die Entweihung und Abschaffung der hl. 

Tage keineswegs reicher und Glücklicher geworden, 
sondern es haben im Gegentheil nur die Schulden 
zugenommen, weil es unS gefehlt an dem Einen und 
Wichtigsten, an dem S e g e n G o t t e s . 

3. Man hat uns gesagt, dieses offene Wort an 
Euch werde nichts nützen; die Mehrheit werde sich 
doch für die vorgeschlagene, schrankenlose Tanzfreiheit 
aassprechen und wir setzen nur unser eigenes Ansehen 
auf'S Spiel und in Gefahr. Ob die Mehrheit der Lands» 
gemeinde sich in oder gegen unsern Sinn ausspreche, 
das wissen wir nicht; wir thun einfach unsere Pf l i ch t 
nach Wissen und Gewissen und mit diesem Bewußt» 
sein werden wir nicht nur heimgehen von der Lands» 
gemeinde, sondern heimgehen einst in die Ewigkeit. Wir 
überlassen die Verantwortlichkeit für eine solche Freiheit 
Denjenigen, die fie zu tragen de« Muth und den Leicht» 
sinn haben; Denjenigen nicht nur, welche solche un-
bedachte Vorschläge einbringen, sondern A l l e n Den-
j e n i g e n , welche solche Vorschläge mit der Aufhebung 
ihrer Hand unterstützen und zum Gesetze erheben. — 
Wenn Ihr auch, getreue, liebe Landleute! diese unsere 
ernste Mahnung heu te nicht würdigen solltet, so 
werden wir deßwegen nicht aufhören» wie diSanhin, 
in guten Treuen Freud' »nd Leid mit Euch zu theilen. 
Eurem Rufe zu folgen und Euch beizustehen in jenen 
schweren Stunden des Lebens und des Sterbens, in 
jenen schweren Stunden, wo Ihr wahrscheinlich Alle 
den Priester verlanget und diejenigen Euch schon ver-
lassen haben, die Euch heute gegen die wohlgemeinte 
Stimme Eurer Priester und Seelsorger aufstacheln 
und Hetzen. 

D a S bedenket wohl und dann stimmet, wie Ih r 
es einst vor Gott verantworten könnet, einmal und 
immer; die V e r a n t w o r t l i c h k e i t ruht in E u r e r 
e igenen Hand. 

Gegeben zu Sarnen, l6. April 1885. 
J r a n z J o f . Di l l ie r , Pfarrer und 

bischöfl. Commissar in Sarnen. 
Jof- J g - v o n A h , Pfarrer in Kerns. 
A n t o n @)*nftn, Pfarrer in Sächseln. 
J . W i r z . Pfarrer in Alpnach. 
W. W o y r e r , Pfarrer in Giswil. 
AoH. V o g l e r , Pfarrer in Lungern. 
?. Jos . M o o s , Pfarrer in Engelberg. 

8itzung des Ztanlonsrathes vom 23. Äprit. 
Präsidium: Hr. Landsäckelmeister O in l in . 

Anwesend 52 Mitglieder. 
Hr. Landstatthalter D u r r e r legt Rechnung ab: 
t . Ueber die kantonale S t r a f a n s t a l t . Dieselbe 

ergab: 
Fr. Rp. Fr. Rp. 

Ausgaben für die männlichen Sträflinge 3,5)03. 84 
„ ., „ weiblichen Sträflinge 1,490.40 

Anschaffungen 162.52 
Verwaltung und Aufsicht 2,004.35 
Medicinkonti 4g. — 
Verschiedenes 255.25 

~ 7,865.36 
Anschaffungen von Betten 
in die neue Strafanstalt Fr. 607. 35 
Anschaffung, v. Inventar 
in die neue Strafanstal, „ 478. 14 
Einkauf v. Lebensrnitteln 
u. Brennmaterial in Obige „ 324. 95 

Summa 1,410.48 
9,275. 84 

Obige Summe wurde theils der Spitaldirektion für Ver» 
köstigung der Sträflinge uud theil« der Strafhautdirektion vom 
Landfätkelamt vergütet. 

2. Ueber die S t r a ß e n » und Hochbau ten : 
Fr. Rp. Fr. Rp. 

Ausgaben: 
k. Straßenunlerhalt in Sarnen 676.15 
b. Kern« 498.80 
o. „ . Sächseln 1,260.46 
d. . „ Alpnach 1,693.38 
«. . . Giswil 498. 10 
f. , „ Lungern 2,546.22 
K- . „ Engelberg 945.87 
h. Verschiedene» 784.10 

8,909.08 
Außerordentliche« 143.38 

K«ch5aultu: 
a Die neue Strafanstalt 

Die Gartenanlag« zu derselben 

d. Der Rathhau«saal und Repa-
raturen am Ralhhan« 

o. Da« Sustgebäude in Alpnach 
<1. Da« Salzmagazia 
o. Da« Kapnzinerkloster 

Fr. Rp. 
26,840. 94 

338. 64 
~ 27,179. 58 

2,384. 05 
274. 85 
191.26 
474. 10 

39,556. 30 
Dies« Summe wurde der Baudirektion vom Landsäckelamt 

vergütet. 
3. Ueber die M e l c h a - A a - C o r r e k t i o n : 

Eimah««, ' Fr. 78,949.66 
Au«gaben _J, <5,305.51 

Aktiv-Saldo Fr. 63,644. 15 
Für di« Melcha - Aa - Korrektion wurde für die Erstellung, für 

Zin« und Unterhalt bi«anhin ausgegeben Fr. 379,220. — 
dran wurden vom Bund be-
zahlt 40 '/. von Fr. 3 (6,000 Fr. 138,400. — 
vom Staat auf Rechnung „ 56,000. — 
von Corporarionen n Privaten „ 87,111. 95 
für den alten Melchakanal ein-
geuominmen „ 4,237. — 
für verkaufteSMaterial,Pulver ic. 1,200. — 

817286,948. 95~ 
der Staat ist noch schuldig „ 32,905. 55 
Privaten u. Korporationen ,. 62,308.40 
an lernerem Guthaben „ 3,162.— 

fr- 385,324.90 
Es bliebe Vorschuß Fr. 6,104.90 
4. Ueber die S c h l i e r e n - C o r r e k t i o n : 

Ausgaben Fr. 131,330.40 
Einnahmen „ 67,627.95 

Mehr-AuSgaben Fr, 63,702.45 
Diese Rechnungen wurden ralifizirt nnd die große 

Mühe und allseitig sehr tüchtige Verwaltung wuiden 
gebührend verdankt. 

Hr. K a n t o n s r a t h s p r ä s i d e n t O i n l i n legte 
Rechnung ab über die Landsäcke lve rwa l tung . 
Dieselbe ergab: 

Einnahmen. 
I. An Zinsen 6,722.11 

II. An direkten Steuern (1885 StaatSstener) 20,000.— 
III. An indir. Steuern: Ohwgeld 20,275. 64 

Marktpatente 560. — 
Hanfirpateute 1378. — 
Fischer« u. Jagdpat. 872. 20 

2810.50 
Nieder! u. Aufent-

haltSgebühren 295.24 
ConcefstonSgebühren 120. — 

415.24 
IV. An Bußen und Rechtskosten 5,496. 87 
V. Beiträge von den Gemeinden an das 

Landjägercorps 2,481.25 
VI. Verschiedene PolizeieinnaHmen 260. — 
VII. Verdienst der Sträflinge außer der 

Straßenarbeit . 190.40 
VIII.Pachtzinsen. GUrägniß derSnstu. 

de« Postlokals 654. 70 
b. Srträgniß de» Metzglokal» 231.60 
v. Landbenützung 67. — 
ä. Brunnenzinse 99. 28 
s. Fahrrechtsame 100. — 

1,152.58 
IX. Au» der Salzkasse 6,500. — 
X. Für die neu« Zuchthausbaute! 


